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Die  Abteilung  der  deutschen  und  niederländischen 
Holzschnitte  des  XV.  Jahrhunderts  ist  eine  der  umfang- 
reichsten und  besten  des  Berliner  Kupferstichkabinetts, 
zugleich  aber  auch  eine  der  unbekanntesten.  Ihre  Schätze 
sind  bisher  nicht,  wie  es  bei  vielen  anderen  Sammlungen, 
z.  B.  denen  der  Bibliotheque  nationale  in  Paris,  der 
Bibliotheque  Royale  in  Brüssel,  des  Germanischen  Museums 
in  Nürnberg,  des  Münchener  Kupferstichkabinetts,  der 
Bibliotheken  und  Sammlungen  von  Basel,  Breslau,  Donau- 
eschingen, Heidelberg,  St.  Gallen,  Stuttgart,  Tübingen, 
Zürich  etc.  geschehen,  durch  Publikationen  weiteren 
Kreisen  zugänglich  gemacht  worden,  und  erst  die  von 
der  Graphischen  Gesellschaft  geplante  Herausgabe  der 
ältesten,  d.  h.  noch  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahr- 
hunderts angehörigen  Stücke  soll  hierin  Wandel  schaffen. 

Die  gegenwärtige  Ausstellung  umfaßt  lediglich  eine 
Auswahl  der  besten,  d.  h.  künstlerisch  hervorragendsten 
Blätter.  Da  der  zur  Verfügung  stehende  Raum,  der  ehe- 
malige Ausstellungssaal  des  Kupferstichkabinetts,  hierbei 
gewisse  Beschränkungen  auferlegte,  wurden  die  Holz- 
schnitte der  italienischen  Schule  fortgelassen.  Ebenso 
die  den  Holzschnitten  technisch  nahe  verwandten  Schrot- 
blätter, weil  sie  als  Abdrücke  von  Metallplatten  in  Hoch- 
schnitt eine  besondere  Gruppe  bilden  und  auch  durch 
ihre  vorzügliche  Vertretung  im  Berliner  Kabinett  eine 
eigene  Ausstellung  rechtfertigen  dürften. 

Der  Holzschnitt,  d.  h.  der  Abdruck  von  in  Relief 
geschnittenen  Holzstöcken  auf  Papier  ist  die  älteste 
Form  des  Bilddrucks.  Er  stammt  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  vom  Zeugdruck  her,  der  schon  im  IV.  Jahr- 
hundert bekannt  war  und  dessen,  dem  Holzschnitt  voll- 
kommen entsprechendes,  sehr  einfaches  Verfahren  Cennino 
Cennini  in  seinem  zu  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  ver- 
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faßten  Tractat  beschreibt.  Zum  Abdruck  der  Holz- 
model für  Zeugdruck  auf  Papier  war  nur  ein  Schritt, 
man  kann  aber  natürlich  den  Anfang  der  Geschichte  des 
Holzschnitts  erst  da  fixieren,  wo  die  bestimmte  Absicht 
zutage  tritt  mittels  in  Relief  geschnittener  Holzstöcke 
ein  Bild  herzustellen  und  zu  vervielfältigen.  Diesen 
Anfang  mit  bestimmten  Jahreszahlen  zu  begrenzen  ist 
für  den  Holzschnitt  bisher  so  wenig  gelungen,  wie  für 
seinen  jüngeren  Bruder,  den  Kupferstich.  Setzt  man  die 
ältesten  Erzeugnisse  des  Holzschnitts  an  den  Anfang  des 
XV.  Jahrhunderts,  so  wird  man  eher  zu  spät  als  zu  früh 
greifen.  Der  beste  und  zugleich  vorsichtigste  Kenner 
des  Gegenstandes,  Paul  Kristeller1),  hat  die  ältesten  Er- 
zeugnisse des  Bilddrucks  zu  einer  Gruppe  vereinigt,  zu 
der  zwei  aus  einem  Kodex  des  Klosters  St.  Zeno  in 
Reichenhall  vom  Jahre  141  o  stammende  Blätter  gehören. 
Man  kann  annehmen,  daß  sie  annähernd  gleichzeitig  ent- 
standen sind.  Aus  der  Sammlung  des  Berliner  Kabinetts 
zählt  Kristeller  die  beiden  Darstellungen  des  h.  Christoph 
Nr.  101  und  103,  die  Messe  des  h.  Gregor  Nr.  114  und 
den  h.  Hieronymus  Nr.  115  zu  dieser  ältesten  Gruppe. 
Ich  möchte  noch  die  h.  Veronika  Nr.  147  dazu  rechnen, 
SS.  Barbara  und  Katharina  Nr.  90,  den  erst  neuerdings 
erworbenen,  bisher  unbeschriebenen  h.  Christoph  Nr.  100, 
die  Kreuztragung  Nr.  60  und  vielleicht  auch  die  beiden 
Darstellungen  des  Gekreuzigten  Nr.  23  und  24.  Ihnen 
allen  gemeinsam  ist  die  Monumentalität  und  Vornehm- 
heit der  Auffassung.  Die  Figuren  sind  mit  wenigen 
breit  gezogenen  Konturen  umrissen  und  tragen  in  der 
geschwungenen  Pose  mit  den  weich  und  wellig  herab- 
fließenden  Falten  der  Gewänder,  die  sich  glockenartig 
nach  unten  verbreitern,  durchaus  das  Gepräge  der  Kunst 
des  ausgehenden  XIV.  Jahrhunderts,  wie  wir  sie  aus  den 
plastischen  Werken  und  Glasgemälden  der  Zeit  kennen. 
Es  kann  daher  nicht  wundernehmen,  daß  die  ältesten 
Holzschnitte  ehedem,  besonders  durch  Weigel  in  seinem 


x)  Kupferstich  und  Holzschnitt  in  vier  Jahrhunderten  (Berlin 
1905)  p.  26. 
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Werk  über  die  eigene  Sammlung,  dann  aber  auch  durch 
Essenwein  in  der  Publikation  der  Holzschnitte  des  Ger- 
manischen Museums  meist  viel  zu  früh  datiert  sind. 
Essenwein  setzt  den  Tod  Mariae,  Schreiber  705,  den 
dieser  um  1420 — 1440  datiert,  schon  um  1320 — 1350  an, 
den  h.  Christoph,  Schreiber  1355,  (dort  um  1430 — 1440) 
1350  — 1370.  Es  ist  immer  mißlich  bei  so  primitiven 
Kunstwerken,  die  keineswegs  die  Individualität  einer 
einzelnen  Hand,  sondern  nur  allenfalls  eine  Schul- 
zusammengehörigkeit erkennen  lassen,  mit  bestimmten 
Jahreszahlen  zu  operieren.  Man  kann  sich  dabei  um 
Zeiträume  von  mehreren  Dezennien  irren,  denn  es  ist 
klar,  daß  sich  der  Stil  des  Trecento  in  abseits  vom  Wege 
gelegenen  Klöstern  länger  erhalten  hat,  als  in  den  Städten 
und  größeren  Handelsplätzen.  Findet  man  doch  auch 
in  der  Architektur  gotische  Reminiszenzen  noch  vielfach 
in  den  dreißiger  Jahren  des  XVI.  Jahrhunderts,  als  allent- 
halben schon  der  Renaissancestil  in  voller  Blüte  stand. 

Ich  habe  daher  in  dem  vorliegenden  Katalog  nur  die 
Blätter  vom  Anfang  und  die  der  ersten  Hälfte  des 
XV.  Jahrhunderts  von  denen  der  Mitte,  der  zweiten 
Hälfte  und  vom  Ende  des  Jahrhunderts  geschieden,  aber 
grundsätzlich  davon  Abstand  genommen,  undatierte  Stücke 
mit  Jahreszahlen  zu  begrenzen. 

Die  ältesten  Erzeugnisse  des  Bilddrucks,  wie  sie  uns 
in  der  Ausstellung  an  der  Schmalwand  links  vom  Ein- 
gang entgegentreten,  namentlich  der  erst  kürzlich  er- 
worbene h.  Christoph  Nr.  100,  der  sein  Kreuz  tragende 
Christus  Nr.  60,  der  Kruzifixus  Nr.  23  und  die  Gregors- 
messe Nr.  114,  gehören  zu  den  künstlerisch  hervor- 
ragendsten Leistungen  des  Holzschnittes  überhaupt.  Sie 
haben  teilweise  etwas  den  japanischen  Primitiven  Ver- 
wandtes, was  bei  dem  gänzlichen  Mangel  eines  durch 
Tatsachen  zu  begründenden  Zusammenhanges  zwischen 
beiden  Nationen  in  so  früher  Zeit  ebenso  merkwürdig 
wie  unerklärlich  ist.  Selbst  die  Art  der  Handkolorierung 
bietet  mancherlei  Analogien.  Sie  betont  meist  nur  in 
großen  Zügen  die  Schattenflächen  und  läßt  die  Lichter 
unberührt.  Selten  werden  ganze  Flächen  mit  der  gleichen 
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Farbe  gedeckt,  oft  ist  durch  geschickte  Verteilung 
schwarzer  Flecken  —  man  vgl.  z.  B.  die  unkolorierte 
h.  Veronika  Nr.  147  —  eine  eminent  künstlerische 
Wirkung  erzielt. 

Die  zweite  Gruppe,  die  Kristeller  von  der  ersten 
zeitlich  scheidet,  und  der  er  aus  dem  Berliner  Kabinett 
die  h.  Dorothea  mit  den  Wappen  von  Bayern,  der  Pfalz 
und  Österreich  Nr.  107  beizählt,  zeigt  keinen  so  ge- 
schlossenen Stilcharakter  wie  die  erste  und  läßt  bereits 
in  gewissem  Sinn  ein  Abflauen  der  Energie  erkennen, 
mit  der  die  Primitiven  ihre  Erstlingswerke  zu  adeln 
wußten.  Immerhin  gehören  dazu  noch  Leistungen  von 
großer  Schönheit  und  von  hohem  künstlerischen  Range, 
wie  der  Schmerzensmann  mit  den  Passionswerkzeugen 
Nr.  61,  die  Pietä  aus  einer  Folge  von  12  zu  einem  Buch 
vereinigten  Passionsszenen  (im  Schaukasten),  St.  Georg 
Nr.  112  und  der  Unglaube  des  Thomas  Nr.  142. 

Ich  habe  diese  Blätter  hier  als  der  ersten  Hälfte  des 
XV.  Jahrhunderts  angehörig  bezeichnet.  Sie  sind  durch- 
gehends  noch  ohne  Schattenschraffierungen  hergestellt, 
d.  h.  nur  konturiert  und  auf  die  Modellierung  durch 
Farbenauftrag  mit  dem  Pinsel  berechnet. 

Die  seltene  Darstellung  der  drei  lebenden  und  drei 
toten  Könige  Nr.  151,  die  im  Campo  santo  zu  Pisa 
behandelt  ist,  und  die  der  Meister  des  Hausbuchs 
in  einem  Stich  von  ungewöhnlicher  Lebendigkeit  schil- 
derte, findet  sich  hier  auf  einem  großen  Querblatt,  das 
Schreiber  (Nr.  1899)  erst  ins  letzte  Viertel  des  XV.  Jahr- 
hunderts setzt,  wenn  er  auch  eine  ältere  Vorlage  annimmt. 
Hier  bieten  ausnahmsweise  die  reich  gezaddelten  und 
mit  Schellen  behangenen  Kostüme  eine  Handhabe  das 
Blatt  um  1440 — 1450  zu  datieren,  also  um  die  Zeit  des 
ältesten,  wahrscheinlich  schweizerischen  Kupferstechers, 
des  Meisters  der  Spielkarten.  Der  Dialekt  der  In- 
schriften auf  den  beigegebenen  6  Spruchbändern  ver- 
weist das  Blatt  an  den  Mittelrhein.  Auch  das  Mar- 
tyrium der  h.  Katharina  Nr.  124  und  jenes  des 
h.  Sebastian  Nr.  139  sind  um  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts anzusetzen. 
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Die  überwiegende  Mehrzahl  der  ausgestellten  Blätter 
gehört  natürlich  erst  der  zweiten  Hälfte  und  dem  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  an.  Besonderer  Beachtung  wert 
ist  darunter  die  große  Madonna  als  Himmelskönigin,  von 
vier  Engeln  umgeben  Nr.  80.  Das  leider  ringsum  ver- 
schnittene Blatt  läßt  durch  den  Dialekt  der  auf  Spruch- 
bändern angebrachten  Inschriften  zuverlässig  seine  nieder- 
ländische Herkunft  erkennen.  Die  vier  Vögel  in  den 
Ecken,  wo  sich  sonst  die  Symbole  der  Evangelisten: 
Engel,  Löwe,  Stier  und  Adler  zu  befinden  pflegen, 
bilden  ein  ikonographisches  Kuriosum.  Der  Holzschnitt 
mag  um  1460 — 1470  entstanden  sein.  Gleichfalls  nieder- 
ländisch scheint  ein  anderes  großes  Blatt  mit  den  leb- 
haft bewegten  Gestalten  Johannis  des  Täufers  und  des 
h.  Christopherus  Nr.  121,  und  eine  reifere  Formenauf- 
fassung verrät  bereits  die  anmutige  Komposition  der 
Enthauptung  Johannis  Nr.  122.  Hier  ist  schon  der  Ver- 
such einer  liebevolleren  Schilderung  des  landschaftlichen 
Hintergrundes  gewagt,  selbst  die  Wolken  sind  mit  breiten 
Zügen  hingesetzt,  und  der  Vordergrund  ist  mit  allerhand 
Blattpflanzen  und  Blumen  belebt  von  derselben  halb 
naturalistischen  und  halb  dekorativen  Art,  wie  wir  sie 
in  den  Stichen  des  Meisters  E  S  antreffen.  Die  auf 
dem  Drachen  kniende  h.  Margaretha  Nr.  130  ist  von 
hervorragender  Schönheit  der  Zeichnung,  die  durch  ein 
sehr  geschmackvolles  Kolorit  in  Lackrot  und  Licht- 
grün noch  gehoben  wird.  Sie  scheint  schwäbischer 
Provenienz. 

Man  hat  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  daran  gewöhnt, 
alle  diese  Erstlingswerke  des  Holzschnittes  für  deutscher 
Provenienz  zu  halten  und  nur  gelegentlich  einige  von 
ihnen  als  niederländisch  zu  bezeichnen.  Tatsächlich 
stammen  sie  auch  wie  die  Aufschriften :  „Jerg  Haspel  ze 
Bibrach",  „Peter  Mäler  ze  ulme",  „Tegernsee",  die  ge- 
legentlich auf  ihnen  vorkommen,  und  der  Dialekt  der 
Legenden  auf  Nr.  50,  52,  54,  56,  57,  66,  71,  74,  75, 
123,  127,  130,  140,  144,  151,  152  und  154  beweisen, 
meist  aus  Süddeutschland.  Aber  mit  unserer  zunehmenden 
Kenntnis  der  früher  wenig  beachteten  französischen  und 
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burgundischen  Kunst  des  XV.  Jahrhunderts  mehren  sich 
die  Anzeichen,  daß  einzelne  Blätter  auch  französischer 
Herkunft  sein  dürften.  Ich  möchte  das  mit  größerer 
oder  geringerer  Bestimmtheit  von  dem  Heiland  unter 
einem  gotischen  Bogen  Nr.  58  und  dem  Täufer  Johannes 
Nr.  120,  vielleicht  auch  von  dem  h.  Georg  Nr.  113 
unserer  Ausstellung  annehmen,  die  von  Bouchot  in 
seinem  Werk  Les  deux  cents  Incunables  xylographiques 
du  Departement  des  estampes  (Paris  1903)  erhobenen 
Ansprüche  auf  alle  wichtigeren  Holzschnitte  zugunsten 
Frankreichs  aber  als  viel  zu  weitgehend  zurückweisen1). 

Die  Buchillustration  ist  bis  auf  eine  Reihe  von  Kanon- 
blättern mit  dem  Bilde  des  Gekreuzigten  zwischen  Maria 
und  Johannes  aus  größtenteils  süddeutschen  Missalen 
(Nr.  32 — 41)  und  einige  Wappen,  wie  das  dreifarbig 
gedruckte  des  Erzbischofs  von  Brixen  Nr.  156,  in  der 
Ausstellung  nicht  vertreten.  Dagegen  fand  der  Tafel- 
druck als  Übergangsstufe  zum  Druck  mit  beweglichen 
Lettern  ausgiebige  Berücksichtigung.  Von  Einzelblättern 
mit  xylographischem  Text  sind  hervorzuheben  das  große 
Ave  Maria  mit  der  Verkündigung  Nr.  4,  Zauberei  und 
Unglaube  Nr.  152  und  die  Ratschläge  für  Herrschaft 
und  Hausgesinde  Nr.  154. 

Die  eigentlichen  Blockbücher,  d.  h.  lehrhafte  Bilder- 
folgen, bei  denen  der  erklärende  Text  auf  demselben 
Holzstock  wie  das  Bild  geschnitten  ist,  und  von  denen 
die  älteren  mit  dem  Reiber,  nicht  mit  der  Presse  ge- 
druckt wurden,  sind  in  einem  Schaukasten  vereinigt. 

Man  findet  hier  eine  künstlerisch  sehr  hochstehende 
niederländische  Ausgabe  der  Sieben  Planeten  (Nr.  167), 
von  der  nur  dies  eine  Exemplar  bekannt  ist,  die  beiden 
Ausgaben  des  Defensorium  inviolatae  virginitatis  Mariae 
von  1470  und  147 1  (Nr.  159  und  160),  den  Antichrist 
(Nr.  166),  die  Fabel  vom  kranken  Löwen  (Nr.  168), 
zwei  Ausgaben  der  Biblia  pauperum  (Nr.  161  und  162), 
die  erste  niederländische  Ausgabe  des  Speculum  humanae 


x)  Vgl.  meine  Geschichte  des  deutschen,  niederländischen  und 
französischen  Kupferstichs  im  XV.  Jahrhundert,  Bd.  L  p.  9. 
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salvationis  (Nr.  169),  die  Ars  moriendi  (Nr.  164  und 
165),  deren  vorzüglichste  aus  der  Weigeliana  stammende 
Ausgabe  im  British  Museum  eine  kleine,  vollständig  nur 
in  Oxford  erhaltene  Kupferstichfolge  des  Meisters  E  S 
vergrößert  wiedergibt.  Endlich  das  Liber  regum  (Nr.  158) 
und  die  Apokalypse  (Nr.  163).  Ein  paar  Einzelblätter 
aus  anderen  Ausgaben  der  Armenbibel,  der  Kunst  wohl 
zu  sterben  und  des  Heilspiegels,  sind  auch  in  den 
Rahmen  der  Nordwand  unter  Nr.  169 — 172  ausgestellt. 


Lehrs. 


EINZELBLÄTTER 


ALTES  TESTAMENT 

1.  Die  Erschaffung  der  Welt.  Schreiber  2.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

2.  Die  Erschaffung  der  Eva.  Sch.  8.  (zu  Sch.  2  ge- 
hörig) —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

NEUES  TESTAMENT 

3.  Die  Verkündigung.  Sch.  45.  verso:  Die  Geburt 
Christi.    Sch.  72. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Sch.  1074.  verso:  Der 
Tod  Mariä.    Sch.  632. 

Christus  vor  Pilatus.    Sch.  283.    verso:   Die  Ge- 
fangennahme Christi.    Sch.  227. 
Die  Geißelung.     Sch.  302.     verso:  Die  Dornen- 
krönung.    Sch.  315. 

Die  Kreuztragung.  Sch.  356.  verso:  Die  Kreuzigung. 
Sch.  680. 

Christus  am  Kreuz.  Sch.  686.  verso:  Die  Kreuz- 
abnahme.   Sch.  504. 

Christus  erscheint  der  Magdalena.  Sch.  561.  verso: 
Christus  am  Ölberg.    Sch.  205. 

Aus  einem  oberdeutschen  Pergamentmanuskript. 

—  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

4.  Die  Verkündigung.  Gegenseitige  Kopie  nach  den 
Kupferstichen  des  Meisters  E  S,  P.  114  und  116,  mit 
xylographischem  Text.  Sch.  1018.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

5.  Die  Verkündigung.  Wasserzeichen:  Ochsenkopf 
(oberdeutsch?)  Sch.  40.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

6.  Die  Heimsuchung.    Sch.  52.  —  Ende  XV.  Jh. 
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7.  Die   Geburt   Christi.     Aus   einem  oberdeutschen 
Manuskript.    Sch.  91.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

—  Die  Geburt  Christi.    Siehe  Nr.  3. 

8.  Die  Darstellung  im  Tempel.    Sch.  119.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

9.  Der  zwölfjährige  Jesus  im  Tempel.    Sch.  130.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 

10.  Christus  treibt  die  Händler  aus  dem  Tempel. 
Sch.  155.  —  Mitte  XV.  Jh. 

11.  Christus  nimmt  Abschied  von  Maria.  Sch.  701. — 
Ende  XV.  Jh. 

12.  Das  h.  Abendmahl.    Sch.  171.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

13.  Christus  am  Ölberg.    Sch.  206.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

—  Christus  am  Ölberg.    Siehe    Nr.  3. 

14.  Die  Gefangennahme  Christi.  Sch.  228.  —  1.  Hälfte 
XV.  Jh. 

—  Die  Gefangennahme  Christi.    Siehe  Nr.  3. 

—  Christus  vor  Pilatus.    Siehe  Nr,  3. 

15.  Christus  vor  Herodes.  Vgl.  Sch.  272.  verso: 
Christus  vor  Pilatus.  Vgl.  Sch.  261.  —  1.  Hälfte 
XV.  Jh. 

16.  Die  Geißelung.    Sch.  287.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

17.  Die  Geißelung.  Unbeschrieben.  Erworben  1906.  — 
1.  Hälfte  XV.  Jh. 

18.  Die  Geißelung.    Sch.  300.  —  Ende  XV.  Jh. 

—  Die  Geißelung.    Siehe  Nr.  3. 

—  Die  Dornenkrönung.    Siehe  Nr.  3. 

19.  Die  Kreuztragung.    Sch.  339.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

20.  Die  Kreuztragung.    Sch.  348.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

—  Die  Kreuztragung.    Siehe  Nr.  3. 

21.  Die  Kreuzigung.  Sch.  670.  Erworben  1907.  — 
Mitte  XV.  Jh. 

—  Die  Kreuzigung.    Siehe:  N.  3. 

22.  Der  Kalvarienberg.  Aus  Pinder,  Speculum  passionis, 
Nürnberg,  1507.    Sch.  966.  —  Ende  XV.  Jh. 

23.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  400.  —  Anfang  XV.  Jh. 

24.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  402.  —  Anfang  XV.  Jh. 

25.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  427.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 
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26.  Christus  am  Kreuz.  Sch.  461.  Links  verschnitten. 
—  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

27.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  397.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

28.  Christus  am  Kreuz  mit  Longinus  und  dem  be- 
kehrten Hauptmann.    Sch.  487.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

29.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  410.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

30.  Christus  am  Kreuz  mit  Johannes,  den  beiden 
Marien  und  dem  bekehrten  Hauptmann.  Sch.  480.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 

31.  Christus  am  Kreuz.  Sch.  938.  2  Exemplare.  — 
Ende  XV.  Jh. 

—  Christus  am  Kreuz.    Siehe  Nr.  3. 

32 — 41  Kanonblätter. 

32.  Christus  am  Kreuz.     Sch.  949.   —   Mitte  XV.  Jh. 

33.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  394.  —  Ende  XV.  Jh. 

34.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  393.  —  Ende  XV.  Jh. 

35.  Christus  am  Kreuz.  Auf  Pergament.  Unbeschrieben, 
verso :  Deckfarbenmalerei  mit  St.  Sebald.  Datiert  1490. 

36.  Christus  am  Kreuz.    Sch.  375.  —  Ende  XV.  Jh. 

37.  Christus  am  Kreuz  mit  3  Engeln.  Auf  Pergament. 
Sch.  953.  —  Ende  XV.  Jh. 

38.  Christus  am  Kreuz  mit  3  Engeln,  dieselbe  Dar- 
stellung wie  Nr.  37.    Sch.  954.  —  Ende  XV.  Jh. 

39.  Christus  am  Kreuz.  Aus  dem  Missale  Frisingense, 
Augsburg  1492.  Hain*  11303.  Auf  Pergament. 
Erworben  1898. 

40.  Christus  am  Kreuz.  Sch.  379.  Erworben  1906.  — 
Ende  XV.  Jh. 

41.  Christus  am  Kreuz.  Aus  dem  Missale  Romanum, 
Bamberg,  J.  Sensenschmidt  1487.  —  Nagler, 
Mon.  III,  Nr.  501.   Sch.  374;  Sch.  III.  307.  XLVIII. 

—  Die  Kreuzabnahme.    Siehe  Nr.  3. 

42.  Die  Grablegung.     Sch.  523.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

43-  Die  Grablegung.    Sch.  531.  —  Ende  XV.  Jh. 

—  Christus  erscheint  der  Maria  Magdalena.  Siehe 
Nr.  3. 

44-  Christus  erscheint  der  Maria.  Sch.  702.  —  Ende 
XV.  Jh. 
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45.  Die  Ausgießung  des  h.  Geistes.  Aus  einem  ober- 
deutschen Manuskript.  Sch.  589.  —  i.  Hälfte  XV.  Jh. 

46.  Die  Ausgießung  des  h.  Geistes.  Sch.  587  — 
Ende  XV.  Jh. 

DIE  H.  DREIFALTIGKEIT 

47.  Die  h.  Dreifaltigkeit.  Aus  einem  oberdeutschen 
Manuskript.    Sch.  743.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

CHRISTUS 

48.  Das  h.  Schweißtuch.  Sch.  760.  Erworben  1879.  ~ 
Mitte  XV.  Jh. 

49.  Das  h.  Schweißtuch.    Sch.  764.  —  Mitte  XV.  Jh. 

50.  Das  Jesuskind  mit  der  Weltkugel  (Neujahrswunsch). 
Mit  oberdeutschem  Text.  Wasserzeichen:  Großer 
Ochsenkopf.    Sch.  773.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

51.  Das  Jesuskind  mit  dem  Papagei.  (Neujahrswunsch). 
Sch.  783.  —  Ende  XV.  Jh. 

52.  Das  Jesuskind  mit  der  Weltkugel.  (Neujahrswunsch). 
Mit  oberdeutschem  Text.  Sch.  775.  —  Ende  XV.  Jh. 

53.  Das  Jesuskind  im  Herzen.  Bez.  Peter  de  Wale. 
Sch.  796.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

54.  Das  Jesuskind  im  Herzen.  Mit  oberdeutschem  Text 
und  datiert  1472.    Sch.  797. 

55.  Das  Jesuskind  mit  den  Leidenswerkzeugen. 
Sch.  813.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

56.  Das  Jesuskind  mit  den  Leidenswerkzeugen. 
2  Exemplare,    Sch.  816.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

57.  Das  Jesuskind  mit  dem  Tragkorb.  Mit  ober- 
deutschen Versen.    Sch.  821.  —  Ende  XV.  Jh. 

58.  Der  segnende  Heiland.  Sch.  836.  Ringsum  ver- 
schnitten. —  Mitte  XV.  Jh.  Französisch?. 

59.  Ecce  Homo.  Wasserzeichen:  Bekröntes  Lilien- 
wappen (niederdeutsch?).  Sch.  857.  —  Ende  XV.  Jh. 

60.  Christus  sein  Kreuz  tragend.  Wasserzeichen: 
Katharinenrad  (oberdeutsch).  Sch.  920.  —  1.  Hälfte 
XV.  Jh. 
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61.  Der  Schmerzensmann  mit  den  Passionswerkzeugen. 
Sch.  887.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

62.  Der  Schmerzensmann  mit  den  Passionswerkzeugen. 
Sch.  884.  —  Mitte  XV.  Jh. 

63.  Der  Schmerzensmann  im  Grabe  zwischen  Maria 
und  Johannes.    Sch.  993.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

64.  Von  derselben  Hand:  S.  Veronika.  Sch.  1721. 
Erworben  1889.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

65.  Der  Schmerzensmann  zwischen  Maria  und  Johannes, 
von  einem  Engel  gehalten.  Ringsum  verschnitten. 
Sch.  991.  —  Ende  XV.  Jh. 

66.  Maria  mit  dem  Schmerzensmann.  Wasserzeichen: 
Horn.  Sch.  912.  Erworben  1878.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

67.  Pietä.    Sch.  978a.  —  Ende  XV.  Jh. 

68.  Pietä.  Aus  einer  Folge  von  12  Bll.  Passions- 
szenen. Unbeschrieben.  1.  Hälfte  XV.  Jh.  (Im 
Schaukasten.) 

69.  Die  Beweinung.    Sch.  508.  —  Ende  XV.  Jh. 

70.  Die  Beweinung.    Sch.  514.  —  Ende  XV.  Jh. 

71.  Das  Herz  Jesu  von  Engeln  gehalten.  Mit  xylo- 
graphischem  Text  in  oberdeutscher  Mundart. 
Unkenntliches  Wasserzeichen.  Sch.  1789.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 

72.  Das  Wappen  Christi  mit  Maria  und  Johannes. 
Sch.  2017.  —  2.  Hälfte  des  XV.  Jh. 

73.  Das  Monogramm  Jesu.  Sch.  1808.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

74.  Allegorie  auf  das  Leiden  Christi.  Mit  xylo- 
graphischem  Text  in  oberdeutscher  Mundart. 
Sch.  1805.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

75.  Christus  und  die  Seele.  Mit  xylographischem  Text 
in  oberdeutscher  Mundart.  Unbeschrieben  (vgl. 
Sch.  1837).    Erworben  1903.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

MARIA 

—    Der  Tod  Mariae.    Siehe  Nr.  3. 

76.  Die  Krönung  Mariae.  Sch.  735,  zu  Sch.  228  ge- 
hörig. —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 
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77.  Die  Krönung  Mariae.   Sch.  730.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

78.  Die  Krönung  Mariae.    Sch.  728.  —  Ende  XV.  Jh. 

79.  Die  Krönung  Mariae.    Sch.  732.  —  Ende  XV.  Jh. 

80.  Die  Madonna  in  der  Glorie.  Mit  niederländischem 
Text.  Wasserzeichen:  Anker  (niederrheinisch). 
Sch.  1108.  —  Nach  1450. 

81.  Die  sitzende  Madonna.  Nicht  koloriert.  Un- 
beschrieben. —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

82.  Die  säugende  Madonna  mit  Kruzifix  und  Schlange. 
Unkenntliches  Wasserzeichen.  Sch.  1043.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

83.  Die  Madonna  auf  der  Mondsichel,  von  den 
Evangelistensymbolen  umgeben.  Sch.  1099.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 

84.  Die  Madonna  in  der  Glorie.  (Kopie  nach  dem 
Kupferstich  des  Meisters  E  S,  P.  IL  224.  100) 
Sch.  1052.  —  Ende  XV.  Jh. 

85.  Halbfigur  der  Madonna  auf  der  Mondsichel  (nach 
dem  Lukasbild).    Sch.  1106.  —  Ende  XV.  Jh. 

86.  Die  Madonna  mit  SS.  Margaretha,  Dorothea, 
Barbara  und  Katharina.  (Hortus  conclusus). 
Sch.  1163.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

87.  Die  Madonna  auf  der  Mondsichel  zwischen  SS. 
Maria  Magdalena  und  Katharina.  Unbeschrieben. 
Erworben  1898.  —  Ende  XV.  Jh. 

—    Die  Madonna.    Siehe  Nr.  3. 

HEILIGE 

88.  St.  Antonius.  In  einem  Zinsregister  des  Klosters 
Altenmünster  in  Mainz.  Erworben  1878.  — 
1.  Hälfte  XV.  Jh.    (Im  Schaukasten.) 

89.  St.  Augustinus.  Unbeschrieben.  Erworben  1895.  — 
Ende  XV.  Jh. 

90.  SS.  Barbara  und  Katharina.  Unbeschrieben.  — 
Anfang  XV.  Jh. 

91.  S.  Brigitta.  In  einem  Manuskript  des  15.  Jahr- 
hunderts. Unbeschrieben.  Mitte  XV.  Jh.  (Im 
Schaukasten.) 
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92.  Holzschnitt  mit  vier  Darstellungen:  S.  Brigitta  vor 
dem  Kreuz  kniend  (zweimal),  S.  Brigitta  mit  S. 
Katharina  von  Schweden,  und  S.  Brigitta  stehend. 
Mit  den  bayrischen  und  pfälzischen  Wappen.  Nicht 
koloriert.    Sch.  1285.  —  2.  Hälfte  XY.  Jh. 

03.  S.  Brigitta  vor  dem  Kreuz  kniend.  Mit  dem 
pfälzischen  Wappen.  Sch.  1296.  —  2. Hälfte  XV.  Jh. 

94.  S.  Brigitta.  Nicht  koloriert.  Mit  den  bayrischen 
und  pfälzischen  Wappen.  Sch.  1303.  (Vgl.  Sch. 
1285).  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

95.  S.  Brigitta  vor  dem  Kreuz  kniend.  Nicht  koloriert. 
Mit  den  bayrischen  und  pfälzischen  Wrappen.  Sch. 
1306.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

96.  S.  Brigitta.  Mit  dem  Wappen  der  Pfalz.  Wasser- 
zeichen: Ochsenkopf  mit  Stange  und  Stern  (ober- 
deutsch).   Sch.  1288.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

97.  S.Brigitta.  Rechts  unten  beschädigt.  Sch.  1292. — 
Ende  XV.  Jh. 

98.  S.  Brigitta.  3  Holzschnitte  in  Form  eines  Tripty- 
chons.  Mit  den  Wappen  von  Bamberg,  Rom,  der 
Pfalz  und  des  Fürsten  (Dettingen.  Wasserzeichen: 
Armbrust.    Sch.  1283-I.  —  Ende  XV.  Jh. 

99.  SS.  Brigitta,  Alto  und  Katharina.  Mit  drei  Löwen- 
wappen.    Sch.  1186.  —  Ende  XV.  Jh. 

100.  St.  Christopherus.  Wasserzeichen:  Weintraube 
(oberdeutsch).  Unbeschrieben.  Erworben  1908.  — 
Anfang  XV.  Jh. 

101.  St.  Christopherus.  Nicht  koloriert.  Sch.  1352.  — 
Anfang  XV.  Jh. 

102.  St.  Christopherus.    Sch.  1370.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

103.  St.  Christopherus.  Wasserzeichen:  Kreuz,  wahr- 
scheinlich Fragment  des  Dreibergs  (oberdeutsch). 
Sch.  1357.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

104.  St.  Christopherus.  Gegenseitige  Kopie  nach  dem 
Kupferstich  des  Meisters  M  Z,  B.  7.  Wasser- 
zeichen: Ochsenkopf  mit  Schlange  am  Kreuz  (ober- 
deutsch). Sch.  1356.  —  Ende  XV.  Jh. 

105.  St.  Dionysius.    Sch.  1384.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

106.  St.  Dominikus.     Sch.  1389.   —   1.  Hälfte  XV.  Jh. 
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107.  S.  Dorothea.  Mit  den  Wappen  von  Bayern,  der 
Pfalz  und  von  Österreich.  Sch.  1397.  —  1.  Hälfte 
XV.  Jh. 

108.  St.  Erasmus.    Sch.  141 2.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

109.  St.  Erasmus.    Sch.  1413.  —  Ende  XV.  Jh. 

110.  Die  Stigmatisierung  des  h.  Franziskus.    Sch.  1420 

—  Mitte  XV.  Jh. 

in.    Die  Stigmatisierung  des  h.  Franziskus.    Sch.  1432 

—  Ende  XV.  Jh. 

112.  St.  Georg.    Sch.  1436.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

113.  St.  Georg.    Sch.  1440.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

114.  Die  Messe  des  H.  Gregor.  Sch.  1461.  —  Anfang 
XV.  Jh. 

115.  St.  Hieronymus.    Sch.  1535.  —  Anfang  XV.  Jh. 

116.  St.  Hieronymus.    Sch.  1553.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

117.  St.  Hieronymus.    Sch.  1558.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

118.  St.  Hieronymus.    Sch.  1539.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

119.  Hiob.  Links  und  unten  beschädigt.  Sch.  1573.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 

120.  St.  Johannes  Baptista.    Sch.  1512.    Erworben  1888. 

—  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

121.  SS.  Johannes  Baptista  und  Christophorus.  Wasser- 
zeichen: Gotisches   p  (niederdeutsch).     Sch.  15 18. 

—  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

122.  Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Wasser- 
zeichen :  Dreiberg  mit  Stange  und  Kleeblatt  (ober- 
deutsch).   Sch.  15 16.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

123.  S.  Kakubilla.  Mit  xylographischem  Text  in  ober- 
deutscher Mundart.     Sch.  1454.     Erworben  1898. 

—  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

124.  Das  Martyrium  der  h.  Katharina.  Sch.  1339.  — 
Mitte  XV.  Jh. 

125.  S.  Katharina.    Sch.  1323.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

126.  SS.  Katharina  von  Siena  und  Augustin.    Sch.  1346. 

—  Ende  XV.  Jh. 

127.  St.  Leonhard.  Wasserzeichen:  Kleiner  Ochsenkopf 
(oberdeutsch?).  Sch.  1585.  Erworben  1886.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 
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128.  St.  Ludwig  von  Toulouse.  Sch.  1593.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

129.  S.  Maria  Magdalena.    Sch.  1596.  —  Mitte  XV.  Jh. 

130.  S.  Margaretha.  Wasserzeichen:  Kreuz.  Sch.  1607. 
—  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

131.  S.  Margaretha.    Sch.  "1613.  —  Ende  XV.  Jh. 

132.  St.  Michael  und  die  Madonna.  Sch.  1631.  Er- 
worben 1899.  —  Mitte  XV.  Jh. 

133.  S.  Ottilie.  Sch.  1646.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

134.  Paulus.    Sch.  1648.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

135.  Petrus.    Sch.  1653.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

136.  Petrus  und  Paulus  mit  dem  h.  Schweißtuch.  Nach 
dem  von  1467  datierten  Kupferstich  des  Meisters 
E  S,  B.  86.  Wasserzeichen:  Augsburger  Wappen. 
Sch.  1656.    Erworben  1878.  —  Datiert  1473. 

137.  Petrus  und  Paulus  mit  dem  h.  Schweißtuch.  Mit 
xylographischem  Text  in  oberdeutscher  Mundart 
und  dem  bayrischen  und  Münchner  Wappen.  Sch. 
1657.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

138.  Das  Martyrium  des  h.  Sebastian.  Sch.  1690.  — 
Mitte  XV.  Jh. 

139.  Das  Martyrium  des  h.  Sebastian.  Sch.  1683.  — 
Mitte  XV.  Jh. 

140.  SS.  Sebastian  und  Rochus.  Mit  xylographischem 
Text  in  oberdeutscher  Mundart.  Sch.  1695.  — 
2.  Hälfte  XV.  Jh. 

141.  St.  Suso.    Sch.  1699.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

142.  Der  Unglaube  des  Thomas.  Unbeschrieben.  Er- 
worben 1906.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 

143.  St.  Thomas  von  Aquin.  Sch.  1700.  —  2.  Hälfte 
XV.  Jh. 

144.  St.  Valentin.    Sch.  1717  a.  —  Ende  XV.  Jh. 

145.  SS.  Valentin,  Stephan  und  Maximilian,  Aus  dem 
Missale  Pataviense,  Augsburg,  E.  Ratdolt,  1494 
oder  1498.  Hain*  11350.  Schwarz  und  rot  ge- 
druckt. 

146.  Das  Martyrium  des  h.  Veit.  Unbeschrieben.  Er- 
worben 1907.  —  1.  Hälfte  XV.  Jh. 
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147.  S.  Veronika.  Nicht  koloriert.  Wasserzeichen: 
Großer  Ochsenkopf  mit  Stange  und  Stern  (nieder- 
rheinisch).    Sch.  17 19.  —  Anfang  XV.  Jh. 

—    S.  Veronika.    Siehe  Nr.  64. 

148.  St.  Wolfgang.  Wasserzeichen:  Ochsenkopf  r.  Sch 
1735.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

149.  St.  Wolfgang.  Wasserzeichen:  Wage  im  Kreis 
(oberdeutsch?)    Sch.  1736.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

150.  Ein  Heiliger.    Sch.  1701.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

RELIGIÖSES 

151.  Die  drei  lebenden  und  die  drei  toten  Könige.  Mit 
xylographischem  Text  in  mittelrheinischer  Mund- 
art.   Sch.  1899.  —  Mitte  XV.  Jh. 

152.  Zauberei  und  Unglaube.  Mit  xylographischem 
Text  in  oberdeutscher  Mundart.  Datiert  1487. 
Oben  und  links  verschnitten.    Sch.  1870. 

153.  Der  Tod.    Sch.  1887.  —  Ende  XV.  Jh. 

PROP^ANES 

154.  Ratschläge  für  Herrschaft  und  Gesinde.  Mit  xylo- 
graphischem Text  in  oberdeutscher  Mundart.  Unten 
etwas  verschnitten.     Sch.  1990.  —  Ende  XV.  Jh. 

WAPPEN 

155.  Wappen  mit  drei  Adlerklauen,  von  einer  Dame 
gehalten.  Wasserzeichen:  gotisches  p  mit  Blume. 
Sch.  2031.  —  2.  Hälfte  XV.  Jh. 

156.  Das  Wappen  des  Erzbischofs  von  Brixen.  Aus  dem 
Missale  Brixiense.  Augsburg,  E.  Ratdolt,  Hain 
11273.  Schwarz,  rot  und  gelb  gedruckt.  Ende 
XV.  Jh 

157.  Wappen  mit  dem  Phönix.  Sch.  2035.  Ende 
XV.  Jh. 


BLOCKBÜCHER 


AUS  DER  ZWEITEN  HÄLFTE  DES 
XV.  JAHRHUNDERTS 

158.  Historia  Davidis  (Liber  regum)  Sch.  IV.  149,  Blatt 
11  und  12.  Links:  David  besiegt  die  Amalekiter; 
Der  Tod  des  Saul.  Rechts:  David  erhält  die  Nach- 
richt vom  Tode  des  Saul;  Die  Salbung  des  David. 
Wasserzeichen:  Griechisches  Kreuz. 

159.  Defensorium  inviolatae  virginitatis  Mariae.  Ausgabe 
des  Friedrich  Walthern  von  1470.  Sch.  IV,  p.  368, 
Blatt  1  u.  2.  Die  vier  Kirchenväter  SS.  Ambro- 
sius, Augustinus,  Hieronymus  und  Gregorius. 
Wasserzeichen:  Großer  Ochsenkopf  mit  Stange  und 
Blume. 

160.  Defensorium  inviolatae  virginitatis  Mariae.  Aus- 
gabe des  Johannes  Eysenhut  von  1471.  Sch.  IV.  376, 
Blatt  3  und  4.  Yvrasserzeichen:  Großer  Ochsen- 
kopf mit  Stange  und  Blume. 

161.  Biblia  Pauperum.  Sch.  IV,  p.  5,  2.  Gruppe,  Nr. 
IV,  Blatt  c  und  d.  Links:  Die  Anbetung  der 
Könige.  Rechts:  Die  Darstellung  im  Tempel. 
Nicht  koloriert.    Wasserzeichen:  Gotisches  p. 

162.  Biblia  Pauperum.  Sch.  IV,  pag.  8,  4.  Gruppe, 
Nr.  X,  Blatt  d.  Die  Darstellung  im  Tempel. 
Wasserzeichen :  Schlange. 

163.  Die  Apokalypse.  Sch.  IV,  pag.  165.  3.  Gruppe, 
Nr.  V,  Blatt  25  und  26.  Die  Tiere  der  Lästerung 
und  Verführung  (Kap.  13).  Das  Lamm  auf  dem 
Berge  Zion  und  die  wahren  Gläubigen  (Kap.  14). 
Wasserzeichen :  Griechisches  Kreuz. 
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Blockbücher. 


64.  Ars  moriendi.  Sch.  IV,  pag.  259,  rheinische 
Gruppe,  Nr.  IIB,  Blatt  11.  Versuchung  durch  Un- 
geduld.   Wasserzeichen:  Griechisches  Kreuz. 

65.  Ars  moriendi.  Sch.  IV,  pag.  262,  oberdeutsche 
Gruppe  Nr.  V,  Blatt  17  und  19.  Links:  Ver- 
suchung durch  Geiz.  Rechts:  Tröstung  durch 
Demut.    Wasserzeichen:  Einhorn. 

66.  Der  Antichrist  und  die  fünfzehn  Zeichen.  Sch.  IV 
pag.  219,  Nr.  I,  Blatt  18  und  19.  Links:  Der  Anti- 
christ auf  dem  Thron;  Enthauptung  des  Elias  und 
Enoch.  Rechts:  Elias  und  Enoch  werden  vom 
Tode  auferweckt:  der  Antichrist  stellt  sich  tot. 
Wasserzeichen:  Großer  Ochsenkopf  mit  Stange 
und  Blume. 

67.  Die  sieben  Planeten.  Sch.  IV,  pag.  418,  Blatt  2: 
Jupiter.    Wasserzeichen:  Turm. 

68.  Die  Fabel  vom  kranken  Löwen.  Sch.  IV,  pag. 
442,  Blatt  7.  Der  Fuchs  als  Arzt.  Wasserzeichen: 
Weintraube. 

EINZELBLÄTTER  AUS  BLOCKBÜCHERN 

69.  Speculum  humanae  salvationis.  1.  niederländische 
Ausgabe.  Sch.  IV,  125.  Nr.  25d.  Daniel  tötet  den 
Drachen.  Erworben  1878. 

70.  Ars  moriendi.  Sch.  IV,  rheinische  Gruppe  Nr.  II, 
Blatt  3.    Versuchung  durch  Verzweiflung. 

71.  Ars  moriendi.  Sch.  IV,  pag.  260,  rheinische 
Gruppe  Nr.  III,  Blatt  21.  Tröstung  gegen  den 
Geiz. 

72.  Biblia  pauperum.  Sch.  IV,  pag.  4,  1.  Gruppe  Nr.  II, 
Blatt  8.  Die  Rückkehr  aus  Ägypten.  Erworben 
1878. 


Tafel  III 


Zu  Nr.  68 
Christus  vor  Pilatus 


Tafel  IV 


Nr.  80 


Die  Madonna  in  der  Glorie 


Tafel  V 


St.  Christopherus 


Tafel  VI 


Nr.  107 
S.  Dorothea 


Tafel  VII 


Nr.  115 
St.  Hieronymus 


Tafel  VIII 


Nr.  121 


SS.  Johannes  Baptista  und  Christophorus 


Tafel  IX 


Nr.  122 

Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers 


Tafel  X 


Nr.  146 

Das  Martyrium  des  h.  Veit 


Tafel  XI 


Nr.  147 
S.  Veronika 


\ 


\ 


